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Dieses Vicegrad liegt auf einem hohen Berg, hat einen Brunnen und eine 
Mauer den ganzen Berg herab bis ans Wasser. Am Fuß des Berges liegt 
ein Dorf, so auch den Namen Vicegrad führet. Vor dem letzten 
Türkenkrieg hat sich dieser Ort von großem Reichtum berühmen 
können; anjetzo aber ist sowohl das Schloss als das Dorf völlig 

zersprengt und ruiniert. Gegenüber liegt Marosch, ist 3 Meil 

herunterhalb Gran. In dieser Gegend gibt’s ganze Wälder von 
Kestenbaum. 
 
Zu Vicegrad als einem sehr bequemen, an der Donau gelegenen Ort 
hatten die Türken eine Maut aufgericht. Marosch aber, allwo wir ein 
wenig ausgestiegen, war allzeit ein von gehuldigten Christen bewohnter 
Ort, hatte eine schöne, wohl gebaute Kirchen, so anfangs die 
Katholischen possedierten, nachgehends aber denen Calvinisten 
eingeräumt worden, hat doch Altär, so derzeit alles ganz ruiniert, maßen 
die Kirchen zu einem Stall und der Eingang unter dem Turm zu einem 
Zimmer, in welchem wir gessen und trunken, dienen musste. Im Sumber 
machten die Leit ihre Better auf die Altär, damit sie in der Nacht vor 
denen Pferden sicher gewesen. Diese Kirchen wurde dazumal von dem 
kaiserlichen Holzüberreiter bewohnt, welcher uns mit Fleisch, Wein und 
Früchten regaliert hat. 
 

Worauf wir wiederum zu Schiff gangen, und nachdem wir bei Orosfalu 
und Verozo vorbeigefahren, sein wir rechter Hand Bachdan und zur 

linken Todtfalu ansichtig worden, haben an diesem letzten Ort, nämlich 
zu Todtfalu, angeländet und alldort übernachtet. Dieses ziemlich große 
und schöne Dorf liegt eine starke Meil unterhalb Marosch, allwo wir bei 
dem kaiserlichen Herrn Dreißiger unsere Einkehr genumben. Eine gute 
Stund oberhalb dieses Dorfes nimmt die Insul St.Andrea ihren Anfang, 
ist zwei starke Meil lang und tendiert sich fast bis an Ofen. 
 
Den 10.Novembris sein wir von Todtfalu aufgebrochen und sein kumben 

auf Alt Ofen, ganz ruiniert. Von daraus haben wir gesehen die Kirchen 
St.Andrea, wovon die Insul den Namen hat. Alsdann sein wir 
vorbeigefahren bei der Insul, so dem Herrn Hofkammerrat Mayr 
zugehörig und von einem mitten darinnen entspringenden warmen Bad 
berühmt ist, item bei des damaligen kaiserlichen Herrn Inspectorii Insul, 
welche mit einer Menge des raresten Obstes und Früchten versehen ist, 
zu geschweigen unterschiedlicher ruinierter Dörfer, die sich alle haben 
mit ihren ruinierten Heisern im Vorbeischiffen unsern Augen vorgestellt, 

unter welchen das letztere Dorf heroberhalb Ofen Meger genennt wird. 

Hiervon ist denkwürdig, dass – wie uns erzählt worden – dieses Dorf 
zwei ganzer Stund oberhalb Ofen liegt und gleichwohl in währender 
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